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Vorwort∗ 
 
 
 
 

Aragonien, im Nordosten der Iberischen Halbinsel gelegen, ist eine aufstre-
bende Autonome Gemeinschaft im Herzen Spaniens mit rund 1,3 Millionen 
gemeldeten Einwohnern. Die neuen Kommunikationswege, die Projekte zur 
regionalen Entwicklung und das anhaltende Wirtschaftswachstum wirken 
einer Stagnation entgegen, in der Aragonien seit 200 Jahren eingeschlossen 
schien.  

Heute ist Aragonien ein Vorzeigeprojekt auf der nationalen Ebene. Die 
Erfolge der Gemeinschaft in den letzten Jahren haben gezeigt, dass wir über 
mehr Einfluss in Spanien und Europa verfügen. Aragonien ist heute ein Bei-
spiel für die positive Kraft des Dialogs, der Toleranz und des gelebten Mit-
einanders. 

Zu Beginn des 21. Jahrhunderts haben wir bewiesen, dass wir neue, aus 
gegenseitigem Vertrauen bestehende Beziehungen aufbauen können, die 
unsere Zivilgesellschaft bereichern und uns mit Ressourcen ausstatten, um 
vor neuen Herausforderungen zu bestehen  

Von dieser neuen Situation ausgehend, arbeiten wir nicht in Projekten mit 
einer abgegrenzten Perspektive, sondern in Programmen mit zukunftsweisen-
den Visionen. 

Aragonien ist eine wohlhabende Region, deren Ursprung bis in die Wiege 
der Menschheit zurückreicht. Diese heute noch erkennbaren historischen 
Spuren verweisen auf die unterschiedlichsten Perioden der Geschichte und 
sind besonders ausgeprägt in den Baustilen der Blütezeiten Aragoniens wie 
der Romanik, aber auch in den vielen Mudéjar-Bauten sowie den architekto-
nischen Denkmälern aus dem Barock oder der zeitgenössischen Architektur. 

Im Lauf der Geschichte hat Aragonien mit Ohnmacht der Landflucht der 
Bevölkerung in andere Nachbarregionen entgegengewirkt. Gründe für die 
Abwanderung, wie das Fehlen von Perspektiven, haben sich heute zu Anrei-
zen für die Zuwanderung gewandelt. Aragonien hat sich in wenigen Jahren 
von einer Region, die durch Auswanderung gekennzeichnet war, zu einer 
neuen Heimat für viele Zuwanderer gewandelt. Dieser Prozess verlief ohne 
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Befangenheit mit vollkommener Normalität, und Aragonien ist heute Wahl-
heimat für viele Einwanderer aus den verschiedensten Kulturen und Zivilisa-
tionen, die in unserer Region eine Zukunftsperspektive suchen, ein Synonym 
für Hoffnung.  

Wir haben die Zuwanderung als Chance begriffen. Die Autonome Regie-
rung hat von Beginn an die Eingliederung der ausländischen Arbeitskräfte 
und ihrer Familien und deren erleichterten Zugang zu öffentlichen Leistungen 
unter Berücksichtigung der Bürgerrechte gefördert und allen Zuwanderern 
die gleichen Rechte und Pflichten eingeräumt. 

Saragossa, die Hauptstadt Aragoniens, ist Austräger der Internationalen 
Weltausstellung 2008;, dies ist auch ein Synonym dafür, dass sich Aragonien 
im Wandel befindet. Die Herausforderung ist für Aragonien hoch, denn die 
Expo 2008 entscheidet über das Bild und den Eindruck, den die Welt von 
Spanien und Aragonien erhält. 

Die Expo 2008 ist ein Ereignis, welches nicht nur das Stadtbild Saragos-
sas prägt, sondern auch andere Bereiche revolutioniert und fördert, wie die 
soziale Kohäsion und den guten Willen, sowie zur Koordinierung und zum 
Ausgleich des Fortschritts beiträgt.  

Es gibt viele Herausforderungen für das 21. Jahrhundert, aber wenige sind 
so offensichtlich wie die um das Wasser kreisenden Probleme, welches viel-
leicht das wichtigste Element in der nachhaltigen Entwicklung und für den 
Fortschritt der Menschheit darstellt. Aus diesem Grund möchten wir, dass 
Aragonien, das immer seine Verantwortung als Brücke und integratives Ele-
ment bewiesen hat, durch die Expo 2008 in Saragossa Hoffnung für die Zu-
kunft bieten kann.  

Der Erfolg des Jahres 2008 wird dann sichtbar, wenn nach dem Ende der 
Expo 2008 alle Anstrengungen, Träume und Hoffnungen, die uns heute erfül-
len, unter uns bestehen bleiben und wir mit gestärktem Vertrauen in die Zu-
kunft und im Einklang dem verbleibenden Jahrhundert entgegensehen kön-
nen. 

Die Vergangenheit, die Gegenwart und die Zukunft Aragoniens sind in 
diesem Buch durch wahre Kenner der jeweiligen Themengebiete hervorra-
gend dargestellt. Dieses Werk durchleuchtet die hoffnungsvolle Gegenwart 
und viel versprechende Zukunft unserer Autonomen Gemeinschaft. Dieses 
Buch zeigt auch die historische Offenheit der aragonesischen Bevölkerung, 
ihre Bereitschaft zum Dialog und zur Solidarität: Es reflektiert eine Region, 
deren Türen immer offen standen und offen stehen für alle jene, die uns ken-
nen lernen und mit uns leben wollen. 

 
Marcelino Iglesias Ricou 

Präsident der Regierung Aragoniens 
Saragossa, im Januar 2008 




